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 Bislang gab es an der Universität Regens-
burg zwei unterschiedliche Systeme zum 
elektronischen Veröffentlichen von For-
schungsergebnissen. Aufgrund von dadurch 
entstandenen Unsicherheiten seitens der 
Bibliothekskunden und einem organisato-
rischen Mehraufwand erfolgte im Okto-
ber 2009 die Umstellung auf ein einheitli-
ches System, das internationale Standards 
erfüllt. Dadurch ergab sich eine deutliche 
Serviceverbesserung für die Wissenschaftler 
der Universität Regensburg.
Ausgangslage an der Universität
Mitarbeiter der Universität konnten bereits 
seit 1999 Hochschulschriften auf einem Ser-
ver der Universitätsbibliothek online veröf-
fentlichen. Technisch realisiert war dieser 
Vorgänger des jetzigen Systems als reiner 
Volltextserver, der vor allem für Dissertati-
onen und die Schriftenreihe „Regensburger 
Diskussionsbeiträge zur Wirtschaftswissen-
schaft“ sehr gut angenommen wurde. Die-
ser Server wurde mit der Software OPUS1 
betrieben.
Im Jahr 2006 startete die Universitätsbib-
liothek Regensburg mit einem institutio-
nellen Repositorium (Publikationsserver) 
als zusätzliche Dienstleistung. Auf diesem 
Server konnten Angehörige der Universität 
ihre Publikationen auflisten und verwalten. 
Möglich war dabei auch das Einbringen von 
Volltexten, die im Sinne von Open Access 
frei im Internet zur Verfügung gestellt wur-
den. Dazu wurde die Software EPrints2 ein-
gesetzt.
Durch den Betrieb unterschiedlicher Syste-
me ergaben sich bei einigen Kunden der 
Universitätsbibliothek Unsicherheiten. So 
konnten Dokumente mit freier Zugänglich-
keit in beiden oder nur in einem der bei-
den Systeme gefunden werden. Dem Kun-
den war der Unterschied zwischen den 
Systemen häufig nicht bewusst. Zusätz-
lich sah sich die Universitätsbibliothek vor 
dem Problem, zwei Server mit unterschied-
1 Siehe http://opusdev.bsz-bw.de/trac
2 Siehe http://www.eprints.org/
licher Software zu betreiben und Mitarbei-
ter in zwei unterschiedliche Systeme ein-
zuarbeiten. Deshalb lag die Entscheidung 
der Universitätsbibliothek nahe, die unter-
schiedlichen Systeme in eine einheitliche 
Server- und Softwarelösung zu migrieren.
Anforderungen
Das neue System sollte als institutionelles 
Repositorium dienen. Dabei sollte es für die 
Wissenschaftler3 der Universität Regensburg 
möglich sein, alle ihre Veröffentlichungen in 
diesem System nachzuweisen. Hier bestand 
der Konflikt, dass Wissenschaftler einerseits 
eine komplette Liste ihrer Publikationen 
einbringen möchten, sie aber andererseits 
nicht das Recht besitzen, alle ihre Veröffent-
lichungen frei zugänglich auf einem Server 
der Universitätsbibliothek zusätzlich zur Ver-
lagspublikation zu veröffentlichen. Ein rei-
ner Open Access Server stellte damit keine 
ideale Lösung dar. Erforderlich war die Mög-
lichkeit, sowohl rein bibliographische Daten 
als auch Volltexte in das System einzubrin-
gen. Zusätzlich wünschenswert war dabei 
die Möglichkeit, eine sogenannte Embar-
goperiode für die Freischaltung von Volltex-
ten zu setzen. Diese werden somit erst nach 
Erreichen eines definierten Datums frei 
zugänglich gemacht, da bei manchen Ver-
lagen die Selbstarchivierung erst nach dem 
Ende einer Sperrfrist möglich ist. Durch das 
Einrichten von Embargoperioden können 
Wissenschaftler der Universität bereits beim 
bibliographischen Eintrag den Volltext auf 
den Server stellen und brauchen nach dem 
Ablauf der Sperrfrist keine weiteren Aktio-
nen durchzuführen.
Idealerweise sollten die Dokumente sowohl 
als Primärveröffentlichung der Universität, 
als auch parallel zu einer Verlagspublikation 
öffentlich zugänglich gemacht werden kön-
nen. Dabei war vor allem bei den Primärpu-
blikationen darauf zu achten, dass die dau-
erhafte Zitierfähigkeit gewährleistet ist. Zu 
3 Wenn im Folgenden die verallgemeinernde männ-
liche Form für die Bezeichnung von Personengrup-
pen verwendet wird, sind sowohl weibliche als 
auch männliche Personen gemeint.
diesem Zweck war die Vergabe einer URN 
(Uniform Resource Name)4 zwingend erfor-
derlich.
Eine weitere Anforderung war das Erstel-
len von Publikationslisten. Wissenschaftler 
wollen für unterschiedliche Einsatzmöglich-
keiten Publikationslisten zusammenstellen 
und diese nachnutzen. So sollte es mög-
lich sein, eine Liste nach bestimmten Kri-
terien zu generieren und entweder in ein 
Literaturverwaltungsprogramm oder auf 
verschiedene Internetseiten (z. B. der Fakul-
tät, der Arbeitsgruppe, eines Forschungs-
projekts) einzubringen. Wichtig war hier-
bei, dass jedem Mitarbeiter der Universität 
eine eindeutige Identitätsnummer zuge-
ordnet wird. Ziel ist hier, dass Mitarbeiter 
der Universität ihre Veröffentlichungen an 
einer zentralen Stelle online pflegen kön-
nen und redundante Mehrfacharbeit ver-
mieden wird. In der Zukunft soll das System 
auch als vollständige Universitätsbibliogra-
phie dienen.
Darüber hinaus sollte der Publikations-
server keine Stand-alone-Lösung darstel-
len, sondern mit weiteren, vor allem fach-
lichen, Repositorien vernetzt werden. Dabei 
war es der Universitätsbibliothek Regens-
burg wichtig, dass der Wissenschaftler die 
freie Wahl hat, ob er seine Einträge in ein 
fachliches Repositorium oder in das insti-
tutionelle Repositorium einbringen möch-
te. Das institutionelle Repositorium musste 
also sowohl Import- als auch Exportfunkti-
onen besitzen.
Auch für weitere Austauschfunktionen 
musste das System eine standardisierte OAI-
Schnittstelle5 aufweisen. Diese sollte einfach 
erweiterbar sein, damit spezielle Dienste, 
wie die Vergabe einer URN, möglich sind.
Entscheidung für 
ein geeignetes System




Einführung eines einheitlichen 
Systems für die Universitätsbibliographie 
 
Open Access Server und Hochschulschriften 
an der Universität Regensburg
Gernot Deinzer und Rafael Ball
B.I.T.online 13 (2010) Nr. 3
 Deinzer / Ball
NACHRICHTENBEITRÄGE
297
ten wir uns auf die beiden Softwarelösun-
gen OPUS und EPrints, da diese bereits an 
der Universitätsbibliothek Regensburg im 
Einsatz waren und somit sehr viel Erfah-
rung mit diesen Softwarepaketen vorhan-
den war. Diese sind zusammen mit DSpace6 
die beiden weltweit am meisten eingesetz-
ten Systeme. Laut dem Registry of Open 
Access Repositories7 werden 649 Repositori-
en mit DSpace, 336 mit EPrints und 40 mit 
OPUS betrieben. Bei OpenDOAR8 sind 592 
DSpace-, 280 EPrints- und 54 OPUS-Instal-
lationen registriert. Anhand der genann-
ten Anforderungen wurden die beiden bis-
her bestehenden Systeme analysiert und 
das für unsere Zwecke geeignetere Sys-
tem bestimmt. Die Universitätsbibliothek 
Regensburg hat sich entschieden, die Soft-
ware EPrints für den neuen Service einzuset-
zen. Die Gründe hierfür waren:
Das System sollte eine einfache Benut-
zerverwaltung mit sich bringen. Dabei ist 
es wünschenswert, dass dieses mit dem 
bereits bestehenden System der Universität 
Regensburg verbunden ist. Eine Anbindung 
mittels Shibboleth9 oder Lightweight Direc-
tory Access Protocol (LDAP)10 ist hier not-
wendig. Sowohl Shibboleth als auch LDAP 
lassen sich mit EPrints verwirklichen. Die 
Rechenzentrumskennung soll dabei als ein-
deutige ID, sowohl als Benutzerkennung als 
auch zur eindeutigen Bezeichnung für Auto-
ren und Herausgeber dienen. Wissenschaft-
ler, die nicht der Universität Regensburg 
angehören, können ihre E-Mail-Adresse 
angeben, die somit zur eindeutigen Identi-
fikation dienen kann. Damit diese auch von 
6 Siehe http://www.dspace.org/
7 Siehe http://roar.eprints.org/, Stand 27.07.2010
8 Siehe http://www.opendoar.org/, 
Stand 27.07.2010.
9 Siehe http://shibboleth.internet2.edu/.
10 Siehe beispielsweise http://www.openldap.org/.
Jedem ohne große Suche eingegeben wer-
den kann, wird bei der Eingabe von Auto-
ren bzw. Herausgebern bereits nach Einträ-
gen von Personen mit dem Namensbeginn 
gesucht und es werden Vorschläge ange-
zeigt, welche durch einen einfachen Klick 
übernommen werden können (Technik: 
AJAX11). 
Auch die Struktur der Universität muss flexi-
bel darstellbar sein. Gerade bei Änderungen 
der Fakultätsstruktur, neuen Lehrstühlen 
und Arbeitsgruppen oder der Versetzung 
eines Professors in den Ruhestand, soll die 
neue Struktur richtig abgebildet werden. 
Für die Mitarbeiter der Universität sollen 
keine Änderungen nötig und die Struktur-
veränderung für die Bibliothek mit einem 
einmaligen, geringen Aufwand umzusetzen 
sein. Durch die Verwendung von EPrints ist 
dies komfortabel möglich.
Wichtig ist die möglichst einfache Einga-
be aller relevanten Daten für den Benutzer. 
Neben der Autovervollständigung der Per-
sonen gibt es auch Vorschläge für die Titel 
von Zeitschriften, Projekten, Workshops, 
Schriftenreihen usw. Im Falle der Zeitschrif-
ten wird dabei eine bestehende Daten-
bank zum Vorschlag von Zeitschriftentiteln 
verwendet. Es werden nicht nur der Zeit-
schriftentitel ergänzt, sondern zusätzlich 
auch die ISSN und der Verlag eingefügt. 
Gerade diese Daten werden erfahrungsge-
mäß selten eingegeben. Zusätzlich werden 
noch Farben analog zur SHERPA/RoMEO-
Liste12 angezeigt, die den Wissenschaftler 
auf einen Blick über die rechtlichen Stan-
dardbedingungen informieren.
11 AJAX steht für Asynchronous JavaScript and XML. 
Für eine Einführung siehe http://www.w3schools.
com/ajax/default.asp
12 Die Liste kann unter http://www.sherpa.ac.uk/
romeo/ eingesehen werden. Eine deutsche Version 
ist zugänglich unter http://open-access.net/de/all-
gemeines/rechtsfragen/sherparomeoliste/
Um die Eingabe von bibliographischen 
Daten für den Wissenschaftler auf ein abso-
lutes Mindestmaß zu beschränken, sind 
bestimmte Import- und Exportmöglichkei-
ten unbedingt notwendig. Zuvorderst muss 
eine Import- und Exportfunktion für alle 
gängigen Literaturverwaltungsprogramme 
vorhanden sein, da der Wissenschaftler hier 
selbst bestimmen soll, ob er die Einträge 
in seinem Literaturverwaltungsprogramm 
oder im institutionellen Repositorium 
durchführen will. Bei der Vernetzung mit 
fachlichen Repositorien ist auf die jeweili-
ge Arbeitsweise eines Wissenschaftlers, bzw. 
einer akademischen Disziplin, einzugehen. 
So besteht beispielsweise für Wirtschaftswis-
senschaftler der Universität Regensburg die 
Möglichkeit, Diskussionspapiere auf dem 
Publikationsserver zu veröffentlichen. Damit 
diese aber in der gesamten fachspezifischen 
Community gesehen werden, importiert 
man diese automatisiert in RePEc13. Anders 
hingegen verhält es sich im Fach Physik: 
Ein Großteil der Physiker bringt Veröffentli-
chungen in arXiv14 ein. Hier soll es möglich 
sein, dass Einträge in arXiv einfach mittels 
der arXiv-ID in das institutionelle Reposito-
rium eingepflegt werden. Weitere fachliche 
Repositorien sollen auf analogem Wege ein-
gebunden werden. Bei der Software EPrints 
sind solche Import- und Exportmöglichkei-
ten bereits vorhanden, bzw. können leicht 
technisch realisiert werden. Oftmals werden 
solche Zusatzprogramme von der internati-
onalen Eprints Community bereits bereitge-
stellt. Beispielsweise wird eine Softwarelö-
sung für den Import aus arXiv als Download 
angeboten. Herr Schallehn von der Univer-
sitätsbibliothek München hat uns ein File im 
ReDIF15-Format für den Export von biblio-
graphischen Daten und Volltexten an RePEc 
zur Verfügung gestellt, welches nur noch 
angepasst werden musste.
Der Export von Publikationslisten für die 
Einbindung auf Internetseiten war von gro-
ßer Bedeutung. Hierbei ist der Aspekt der 
Vergabe von Identifikationsnummern ent-
scheidend, da über diese auf einfache Wei-




Abbildung 1: Der Rektor der Universität 
Regensburg Prof. Dr. Thomas Strothotte 
weiht zusammen mit dem Direktor der 
Universitätsbibliothek Regensburg 
Dr. Rafael Ball den Publikationsserver 
der Universität Regensburg offiziell ein 
(Universitätsbibliothek Regensburg, 
21. Oktober 2009). 
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weiterer wichtiger Punkt ist, dass die Listen 
in einem möglichst variablen Zitierformat 
auf den verschiedenen Seiten dargestellt 
werden können, um so den Anforderun-
gen unterschiedlicher Wissenschaftsdiszipli-
nen gerecht zu werden. Dazu ist ein Export 
in einem allgemeinen xml-Format notwen-
dig. Die Einbindung in die unterschiedli-
chen Seiten erfolgt dann mittels eines php-
Skripts, welches unter Benutzung von xsl 
den xml-Export in das gewünschte Zitier-
format überführt. Eine Reihe von Zitierfor-
maten kann auf den Seiten des Publikati-
onsservers heruntergeladen werden. Sollte 
ein Wissenschaftler ein bisher noch nicht 
vorhandenes Format benötigen, unter-
stützt die Universitätsbibliothek ihn selbst-
verständlich dabei. 
Zu beachten ist dabei, dass durch die 
beschriebenen eindeutigen Identifikations-
nummern eine Möglichkeit für das Durch-
führen von Suchen gegeben ist. Bereits 
bestehende Identifikationsnummern ein-
zubeziehen ist zudem sehr sinnvoll, da auf 
diese Weise standardisierte Schnittstellen 
für die gesamte Universität geschaffen wer-
den. So werden beispielsweise auf den Sei-
ten der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakul-
tät Literaturlisten von Personen, Lehrstühlen 
etc. automatisch eingebunden. Dies erfolgt 
über die jeweiligen ID-Nummern. 
Besonders nützlich ist auch eine Import-
funktion für bestimmte Inhalte von Daten-
banken (wie z. B. PubMed16 oder ISI Web of 
Science17), da hier die importierten Daten 
auch mit Metadaten, wie Klassifikation und 
Keywords, angereichert sind.
Für die Veröffentlichung bestimmter Rei-
hen war ein besonderer Wunsch, dass das 
Titelblatt automatisch generiert wird. So 
wird nach einem bestimmten Layout und 
aus ausgewählten Metadaten ein Titelblatt 
generiert und dieses als erste Seite in dem 
entsprechenden pdf-File der jeweiligen Ein-
zelpublikation gespeichert.
Wie oben bereits angedeutet ist es mög-
lich, Embargoperioden zu definieren. Bei 
Artikeln, welche in Zeitschriften erschienen 
sind und die eine bestimmte Embargofrist 
haben, kann der Wissenschaftler das Ende 
dieser Frist angeben und der Volltext wird 
erst zu diesem Zeitpunkt vom System auto-
matisch freigeschaltet. Somit muss der Kun-
de kein weiteres Mal das System benutzen, 
um den Volltext später hinzuzufügen.
Ein letzter wichtiger Entscheidungsgrund 
für das System EPrints ist dessen große Fle-
xibilität. Als Dienstleister strebt die Universi-
tätsbibliothek den optimalen Service für die 
Wissenschaftler der Universität an. Sollte es 
für Wissenschaftler einer bestimmten Fach-
richtung spezielle Wünsche geben, so muss 
deren Realisierung maßgeblich zur Kunden-
zufriedenheit und Akzeptanz des Publika-




also eine hohe Anpassungsfähigkeit haben.
Diese Anpassungsfähigkeit muss bereits bei 
der Integration in ein gemeinsames System 
vorausgesetzt werden. Die gesamten Meta-
daten des bisherigen Hochschulschriften-
servers müssen und können vollständig in 
EPrints abgedeckt werden. 
Für diesen Zweck musste die standardisier-
te OAI-Schnittstelle erweitert werden. Zum 
Einen benötigten wir für die Vergabe von 
URNs die EPICUR18, zum Anderen für die 
Meldung der universitätseigenen Dissertati-
onen XMetaDiss19. Diese konnten einfach in 
das System EPrints integriert werden. Dabei 
dienten uns die jeweiligen Programme von 
der Universitätsbibliothek München als Vor-
lagen, welche auf den Seiten20 von EPrints 
heruntergeladen werden können.
Von Seiten der Bibliothek ist es noch wün-
schenswert, dass Redakteure nach ihren 
Aufgabengebieten verschiedene Rechte 
zugewiesen bekommen. Dies ist bereits in 
EPrints verwirklicht und die Rechte können 
individuell, detailliert und auf einfache Wei-
se zugeteilt werden.
Zu erwähnen bleibt noch, dass mit der 
Ergänzungssoftware IRStats21 ein Statistik-
modul für die Downloads von Volltexten zur 
Verfügung gestellt wird. Mit diesem Modul 
können die unterschiedlichsten Statistiken 
erzeugt werden und auch in verschiedene 
Internetseiten eingebunden werden.
Mit der Entscheidung für Eprints hat sich 
die Universitätsbibliothek Regensburg für 
eine international anerkannte Softwarelö-
sung entschieden. Durch die große Anzahl 
der Institutionen, welche EPrints einsetzen 
und für ihre Zwecke anpassen, gibt es eine 
gute Möglichkeit, Erfahrungen22 sowie Pro-
grammteile23 auszutauschen. 
Integration des Hochschulschriften-
servers in das institutionelle 
Repositorium
Bevor der Hochschulschriftenserver in das 
bestehende institutionelle Repositorium ein-
gebettet werden konnte, mussten die Meta-
daten der dort eingestellten Publikationen 
erweitert werden. Die Datenstrukturen wur-
den analysiert und im institutionellen Repo-
sitorium um die fehlenden Elemente erwei-
tert. Nachdem die Metadaten angepasst 
wurden, konnte zum Datentransfer ein Pro-





21  Siehe http://files.eprints.org/478/ 
22 Zum Beispiel besteht eine E-Mail-Liste unter http://
files.eprints.org/view/type/release.html
23 Zusätzliche Programme können unter http://files.
eprints.org/ eingestellt und dort heruntergeladen 
werden.
Abbildung 2: Übersichtsseite eines Eintrages beim Publikationsserver der Universität 
Regensburg.
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bank des Hochschulschriftenservers ausliest 
und in ein für EPrints importfähiges xml-File 
schrieb. Dieses wurde dann in EPrints ein-
gelesen. Wichtig dabei war, dass alle Daten 
aus dem Hochschulschriftenserver im neu-
en System gespeichert werden.
Schließlich mussten noch Hilfeseiten zum 
Onlinepublizieren, dem neuen System ent-
sprechend angepasst und eingepflegt wer-
den.
Einstellen des alten Services
Um einen reibungslosen Übergang des 
Hochschulschriftenservers in den Publikati-
onsserver zu gewährleisten, wurde im ers-
ten Schritt die Möglichkeit zum Veröffentli-
chen abgeschaltet. In einem zweiten Schritt 
wurden Weiterleitungen von allen Einträ-
gen im Hochschulschriftenserver mittels 
der URN zum Publikationsserver eingerich-
tet. Somit blieb gewährleistet, dass alle Zita-
te und Links auf die alten Seiten weiterhin 
erreichbar sind. 
Im Rahmen der Open Access Woche 2009 
wurde der neue Publikationsserver vom 
Rektor der Universität Regensburg, Herrn 
Prof. Dr. Thomas Strothotte, offiziell einge-
weiht.
Zusammenfassung
Mit der Wahl der Software EPrints hat sich 
die Universitätsbibliothek entschlossen, ein 
international bewährtes System einzuset-
zen.
Durch die Zusammenlegung des Hoch-
schulschriftenservers mit den bisherigen 




Wir bedanken uns bei der Universitätsbiblio-
thek München, Herrn Volker Schallehn, für 
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